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Unser Kind will 
ein Haustier
Viele Kinder wünschen sich nichts sehn-
licher als ein Haustier. Am liebsten hätten 
sie gleich etwas richtig großes, wie einen 
Hund oder ein Pony. Und falls das aus 
irgendwelchen Gründen nicht möglich sein 
sollte, dann doch wenigstens einen Hams-
ter oder ein Meerschweinchen. Nun stellt 
sich vielen Eltern die Frage, ob man diesem 
oft sehr nachdrücklich geäußerten Wunsch 
nachkommen will oder kann.
Unbestritten ist, dass Haustiere Kindern 
gut tun. Sie fühlen sich geborgen und 
entwickeln eine sehr enge Beziehung zu 
ihrem Tier. Oft fühlen sie sich nicht mehr 
so allein in ihrem Kinderzimmer und kön-
nen besser einschlafen. Haustiere sind 
außerdem ideale Spielpartner und ein gu-
tes Mittel gegen Langeweile. Bestimmte, 
mit einem Tier verbundene Verpflich-
tungen festigen die kindliche Persönlich-
keit. Das Verantwortungsbewusstsein wird 
gefördert, das Selbstwertgefühl gestärkt. 
Der Kontakt zu Tieren kann sich positiv auf 
die Konzentrationsfähigkeit von Kindern 
auswirken. Kinder bekommen durch ein 
Haustier die Möglichkeit, Achtung vor 
anderen Lebewesen und Liebe zur Natur zu 
entwickeln. Für Stadtkinder sind Haustiere 
mitunter die einzige Möglichkeit, Tieren 
näher zu kommen, eigene Erfahrungen mit 
Tieren zu sammeln. 
Kinder können einem Tier alles anvertrau-
en, haben in ihm immer einen geduldigen 
Zuhörer. Tiere animieren die Kinder gera-

dezu zum Sprechen. Das Sprechen mit und 
über die Tiere fördert die aktiven sprach-
lichen Fähigkeiten der Kinder und regt sie 
an, ihren Wortschatz rund um das Haustier 
zu erweitern, was besonders beim Erwerb 
einer zweiten Sprache deutlich wird. So 
haben Untersuchungen in WITAJ-Gruppen 
der Niederlausitz gezeigt, dass der mit 
Tieren verbundene sorbische/wendische 
Wortschatz außergewöhnlich gut entwi-
ckelt ist, da Kinder eine besonders 
emotionale Beziehung zu Tieren aufbauen, 
was das Einprägen neuer Worte besonders 
effektiv ge staltet. Vielleicht könnten Sie 
Ihr Kind dazu ermutigen, mit seinem 
Haustier in sorbischer/wendischer Sprache 
zu sprechen, indem Sie ihm beispielsweise 
erzählen, dass es diese Sprache versteht 
und sehr gern hört. Viel leicht wendet Ihr 
Kind dann die in der Kita erworbenen 
Lieder, Reime und Redewendungen dem 
Tier gegenüber an und kann sich aktiv in 
der sorbischen/wendischen Sprache aus-
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probieren. So wird es weitere Fortschritte 
in der Zweitsprache machen.
Der Kauf eines Haustiers will trotz all der 
genannten positiven Effekte gut überlegt 
sein und alles Für und Wider will genau 
abgewogen werden. 
Vor der Anschaffung eines Haustiers sollte 
man daher einige grundlegende Dinge 
beachten. So muss sicher sein, dass alle 
Familienmitglieder das neue Haustier wirk-
lich wollen und ob dies gesundheitlich 
unbedenklich ist oder ob eventuell eine 
Tierhaarallergie besteht. Dann gilt es zu 
bedenken, ob auch genug Platz in der 
Wohnung vorhanden ist und ob sich eine 
geeignete Stelle für die artgerechte
 Un terbringung anbietet Vor dem Kauf 

sollten Sie sich 
verlässliche 

Informa-
tionen zu 
Haltung, 
Fütterung 
und Pflege 
des ent-
sprechenden 
Tieres besor-
gen. Natürlich 
müssen Sie 
sich auch im 
Klaren darü -
ber sein, wie 
viele Tiere Sie 
möchten. Es 
gibt einige sehr 
soziale Tier-
arten, die man 
nicht allein 
halten dürfte. 
Dann besteht 
allerdings 
wiederum die 

Möglichkeit, dass sie sich vermehren.
Auch sollte man dem Kind das neue Haus-
tier nicht als heimliche Überraschung 
schenken, sondern das Kind selbst aussu-
chen lassen. Denn das Kind hat meist ganz 
andere Vorstellungen als wir davon, wel-
ches Tier das schönste und niedlichste ist. 
Vielleicht sollten Sie das Kind des wegen 
zunächst einmal mit dem Käfig oder ande-
rem Zubehör überraschen und später dann 
mit dem Kind gemeinsam das Tier kaufen 
gehen.
Mitunter enthalten Mietverträge eine 
Klausel, der zufolge der Vermieter die 
Genehmigung zur Anschaffung eines 
Haustiers erteilen muss oder dies generell 
verboten ist. Dies gilt jedoch in der Regel 
nicht für Kleintiere wie etwa Meerschwein-
chen, Hamster oder kleinere Vögel, sehr 
wohl aber beispielsweise für Hunde, 
Katzen oder größere Vögel.
Auch die bei der Haltung von Haustieren 
anfallenden einmaligen und ständigen 
Ausgaben müssen bei der Überlegung be-
rücksichtigt werden. Neben den Kosten für 
den Kauf des Tieres entstehen – abhängig 
von der Tierart – weitere Aufwendungen 
wie z. B. für den Käfig samt Ausstattung, 
Einstreu, Futter, Zubehör wie Bürsten und 
Spielzeug, Tierarztkosten, Transportbox, 
für die Katze ein Körbchen und ein Kratz-
baum und für den Hund Leine, Hundesteu-
er und Haftpflichtversicherung.  
Ein wichtiger Faktor bei den Überlegungen 
zur Anschaffung eines Haustiers ist die 
Frage, ob genügend Zeit für die Beschäfti-
gung mit dem Tier, für das Füttern, Reini-
gen und Pflegen zur Verfügung steht. 
Niemals sollte ein Tier als Belastung an-
gesehen werden. Es soll den Familienalltag 
bereichern, nicht beeinträchtigen oder 
zum täglichen Kampf um die Erfüllung der 
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Auf gaben führen. Die 
Verteilung der ein zelnen 
Pflichten muss bereits vor 
der Anschaffung geregelt 
sein, ebenso die Unterbrin-
gung im Urlaub.
Der Kauf eines Tieres sollte 
am besten bei einem 
anerkannten Züchter oder in 
einem guten Zoohandel 
erfolgen. Sie können auch 
einem Tier aus dem Tierheim 
ein neu es Zuhause geben. 
Einige Tierheime er mögli-
chen auch eine Mitnahme 
zur Probe.
Kinder im Kindergartenalter sind mit der 
selbstständigen Pflege eines Haustieres 
noch überfordert, können aber durchaus 
schon einige kleinere Pflichten erledigen. 
Das Verantwortungsbewusstsein für das 
Tier wächst erst allmählich. Im Laufe der 
Zeit kann das Kind immer mehr Aufgaben 
übernehmen.
Sie sollten Ihrem Kind stets bewusst ma-
chen, dass ein lebendiges Wesen kein 
Spielzeug ist, dass es seinen eigenen Wil-
len besitzt und dass man es nicht gegen 
seinen Willen hochnehmen oder streicheln 
sollte.
Kleine, schutzlose Tiere (wie z. B. Hams-
ter) sind für kleinere Kinder eher ungeeig-
net, da sie sich gegen zuviel kindliche 
Liebe und Ungeschicklichkeit nicht wehren 
können – Hund und Katze können dies 
dagegen sehr wohl.
Fische sind sehr interessant zu beobachten 
und haben eine beruhigende Wirkung, sind 
aber selbstverständlich nichts zum An-
fassen. Natürlich sollten Sie auch keine 
gefährlichen Tiere in der Wohnung haben, 
wenn kleine Kinder zur Familie gehören.

Ab dem Kindergartenalter sind Meer-
schweinchen oder Zwergkaninchen zu 
empfehlen. Sie sind einfach zu halten und 
werden schnell zutraulich.  
Goldhamster sind eher ungeeignet. Sie 
sind nachtaktiv und werden gequält, 
wenn man sie zum Spielen aufweckt. 
Vögel sind keine Streicheltiere, trotzdem 
muss man sich mit ihnen ausreichend 
beschäftigen. Gerade für Kinder sind sie 
aber sehr interessante Beobachtungs-
objekte.
Katze und Hund sind Tiere für die ganze 
Familie und deshalb auch kein Problem für 
kleinere Kinder. Sie locken das Kind nach 
draußen und können zu mehr Bewegung 
animieren. Allerdings sollte man ein 
Kleinkind nicht unbedingt mit einem 
großen Hund allein lassen, und ist er auch 
noch so gut erzogen. 
Wenn Sie nun gut gerüstet den neuen 
tierischen Mitbewohner begrüßen und ihm 
gute Lebensbedingungen gewähren, wird 
er Ihren Alltag sicher bereichern und 
Ihrem Kind viel Freude schenken.
                      Gunda Heyderowa



Die Kinder- und 
           Jugendfarm Hoyerswerda
Warum sind einige Haustierrassen vom 
Aussterben bedroht? Welche Produkte 
liefert uns die Biene neben Honig noch? 
Wie ist der Weg vom Korn zum Brot? Spei-
chert das Kamel in seinen Höckern wirklich 
Wasser? Wie oft werden Kroko dile im Zoo 
gefüttert? Eine Antwort auf solche und 
ähnliche Fragen bekommen interessierte 
Mädchen und Jungen auf der Kin der- und 
Jugendfarm / Zooschule in Hoyerswerda, 
zentral gelegen zwischen der Alt- und 
Neustadt. Beide Einrich tungen befinden 
sich in Trägerschaft des Christlich-Sozialen 
Bildungswerkes Sachsen e. V. (CSB). Sie 
sind ein attraktiver Lern-, Bildungs- und 
Erlebnisort der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit in der Stadt Hoyerswerda und 
im Landkreis Bautzen.

Bei den erlebnisreichen, lehrplanbezoge-
nen und unterrichtsergänzen den Projekt-
tagen auf der Farm erfahren 
Schüler viel Wissenswertes aus 
den Bereichen gesunde Ernäh-
rung, Haus- und Nutztiere sowie 
Imkerei. Sie können dabei 
einiges selbst ausprobieren und 
Interessantes über Haus- und 
Nutztiere erfahren. Dabei lernen 
die Kinder auch gefährdete und 
vom Aussterben bedrohte 
Haustierrassen kennen, die auf 
der Farm seit vielen Jahren 
gezüchtet werden. Für dieses 
Engagement wurde die Einrich-
tung bereits 2001 von der 

Gesellschaft zur Erhaltung alter und 
gefährdeter Haustierrassen e. V. als 
Arche-Hof anerkannt. 
Bei den Angeboten der Zooschule, die ihren 
Sitz auf der Kinder- und Jugendfarm hat, 
geht es immer in den benachbarten Zoo. 
Bei Rundgängen können weit über 100 
Tier arten beobachten werden. Die Mitar-
beiter wissen zu jedem Tier etwas Interes-
santes zu berichten. Zu den Aufgaben der 
Zooschule gehört es, die Ressourcen des 
Zoos für die Bildungs- und Erziehungsar-
beit von Kindern und Jugendlichen zu 
nut zen. Insbesondere geht es darum, die 
Liebe zur Natur und zu den Tieren zu 
entwickeln, das Umweltbewusstsein zu 
fördern, Kenntnisse über Tiere und Pflan-
zen zu vermitteln, ökologische Zusammen-
hänge zu erfassen sowie die Bereitschaft 
und das Interesse für den Tier- und Arten-
schutz zu wecken. Sehr gut angenommen 
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wird der jährlich stattfindende Zoo- Schul-
Tag, den Zoo, Zooschule und Farm gemein-
sam organisieren. Der Verein der Zoo-
freunde Hoyerswerda e. V. und das EU- 
In for  ma tions büro  Europe Direct Ostsach-
sen beim CSB unterstützen die Veranstal-
tung. Die große Nachfrage spricht für 
deren hohe Qualität und die namhaften 
Experten, die die verschiedenen Stationen 
betreuen. 

Auf der Kinder- und Jugendfarm / Zoo-
schule besteht auch die Möglichkeit, Wan-
dertage durchzuführen sowie Abschluss-
feste und Kindergeburtstage zu feiern. 
Egal, ob mit Kinderzirkus, Zoorallye oder 
Tierfütterung – der Tag lässt sich vielfältig 
gestalten. Und sobald der neue Pferdestall 
fertig ist und Pferde und Ponys eingezogen 
sind, können kleine und große Pferdelieb-
haber auch wieder reiten. Der gemütliche 
Ausklang erfolgt meist am Lagerfeuer beim 
Backen von Stockbrot.

Von Montag bis Freitag bieten Farm und 
Zooschule am Nachmittag verschiedene 
Freizeitangebote an, die von allen 
Kindern und Jugendlichen genutzt 
werden können. Darüber hinaus werden 
Ganztagsangebote, Projekte und Aktions-
nachmittage durchgeführt. Dabei stehen 
zum großen Teil Themen aus Umwelt, 
Natur, Landwirtschaft und dem ländlichen 
Raum im Mittelpunkt. Spiel und Spaß, 
Kreativität und handwerkliches Geschick 
sowie die Traditionspflege kommen 
ebenfalls nicht zu kurz. Nicht zu verges-
sen sind der Kinderzirkus „Krabatino“, die 
Medien-AG in Zusammenarbeit mit dem 
Sächsischen Ausbildungs- und Erpro-
bungskanal Bautzen. Für jeden ist etwas 
dabei. Die Angebote sind kostenlos, nur 

manchmal wird ein geringer Unkostenbei-
trag für Materialien erhoben. 

Auch in den Ferien wird es auf Farm und 
Zooschule niemals lang weilig. Jeden Tag, 
außer Samstag und Sonntag, gibt es von 
10 Uhr bis 18 Uhr tolle, interessante und 
abwechslungsreiche Angebote. Mädchen 
und Jungen nutzen sie gern zusammen mit 
ihren Eltern, Großeltern und Freunden. Be-
liebt sind sie auch bei Gruppen aus Kinder-
gärten und Horten. Die nächsten Sommer-
ferien stehen vor der Tür. Also, auf zur 
Kinder- und Jugendfarm und Zooschule in 
Hoyerswerda. Und dreimal im Jahr gibt es 
auf der Farm einen Familiennachmittag. 
Kinder, ihre Eltern und Großeltern können 
dabei viel erleben, erfahren und begreifen. 

Auf Wunsch werden alle Angebote in sor-
bischer Sprache durchgeführt. Seit Anfang 
des Jahres treffen sich jeden zweiten Mitt-
wochnachmittag sorbischsprachige und 
sorbischlernende Mädchen und Jungen aus 
Hoyerswerda und Umgebung auf der Farm. 
Die an dieser Sprache interessierten Kinder 
und Jugendlichen können dabei ihre 
Kenntnisse festigen und den Wortschatz 
erweitern. Neue Mitstreiter sind immer 
herzlich willkommen! Mit diesem spezi-
ellen Nachmittagsangebot möchte man 
den Sorbischunterricht und sorbischspra-
chige Angebote der Schulen und Horte 
ergänzen und zu Erhalt, Förderung und 
Pflege der sorbischen Sprache beitragen.

KONTAKT:
Kinder- und Jugendfarm / Zooschule 
Hoyerswerda, Burgplatz 5, 02977 Hoyers-
werda, Telefon: 0 35 71 / 97 91 64,
E-Mail: jugendfarm@csb-miltitz.de
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INFORMATION IN EIGENER SACHE:

Die Zeitschrift „Lutki“ erscheint in der Niederlausitz 
erst seit dem Jahr 2003. In der Oberlausitz ist das Heft 
dagegen schon etwas länger bekannt. Im September ist 
es genau 10 Jahre her, dass die erste Ausgabe, damals 
noch selbst kopiert im Haus der Sorben in Bautzen, 
verteilt wurde. Seitdem kommt das Informationsheft 
einmal im Quartal in die Kindergärten der zwei-
sprachigen Lausitz. Aus diesem Anlass gibt es am 
11.09.2011 eine Geburtstagsparty im WITAJ-Sprach-
zentrum in Bautzen.

Bei dieser Veranstaltung wollen wir Bilder und Leser-
meinungen zur Zeitschrift und zum Thema Lutki 
sammeln und gegebenenfalls in den nächsten Ausgaben 
veröffentlichen. Ich würde mich freuen, wenn auch Sie, 
liebe Eltern und Erzieher/innen, sich mit den Kindern 
aus der Niederlausitz an dieser Aktion beteiligen und 
uns Zeichnungen, Bastelarbeiten oder Texte zum Heft 
zuschicken. Ihre Bewertungen, Meinungen und Anre-
gungen sind gefragt. Jede Veröffentlichung wird 
honoriert.

Kreative Ideen erwartend

Ihre Lutki-Redakteurin Silvia Wenke

Domowina e.V., 
WITAJ-Sprachzentrum
Postplatz 3, 02625 Bautzen
E-Mail: s.wenke-witaj@sorben.com

Vor dem 01. August eingesandte Zuschriften können wir in 

der Septemberausgabe noch mit berücksichtigen. 

Lutki haben Geburtstag
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ZA ŹIŚI 

FÜR KINDER 2  2011

Witko jo pla starkeje na woglěźe. Starka bydli na jsy. Wóna ma mały burski dwór.

Witko na burskem dwórje



Co Witko tam wšykno wiźi?

Ned wesrjejź 
dwóra lažy rampa z 
prosetkami. Wóni kradu 
zogole. Rampa chrjocha a 
prosetka wjasele kwice. 

Witkowy nan rowno 
kónja z pastwy wjeźo. Pśed 
toś tym wjelikim zwěrjeśim ma 
Witko pitśku tšacha. Ale kóń wjasele 
rigoco, a nan Witka změrujo: „Pójź, 
Witko, smějoš kónja 
hajckaś. Kóń ma 
źiśi rad a śi nic 
njenacynijo.“

Pó dwórje ganjaju kokošy a dakaju 
„kokodak, kokodak, kokodak“. Naraz 

Witko se wulěkajo. Tam rozmjej 
něchten głosnje „kikerahi“ woła. 

Ach jo, tam kokot spiwa.
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a změrujoo::  „„PPójź, 
jaa 



Dokoławokoło zagrody jo nowy 
płot. Za płotom stoj wójca. Wójca 
jo pśed žednymi dnjami jagnjetka 
póroźiła. A togodla smějo něnto blisko 
doma how w zagroźe stojaś. Małke 
jagnjetka se Witkoju wósebnje spódobaju. 
Su take wukludne. Wóni wjasele skokaju 
tam a sem a mjakocu „meee, meee, 
meee“.

Pitśku dalej za domom 
jo pastwa. Tam se pasu 

krowy. Krowam pak se Witko njebližy. 
Ale wón pijo rad fryšne mloko, kótarež 

krowy dawaju. Starka kužde zajtšo 
krowy doj. A tak ma Witko pla starkeje 

kuždy źeń fryšne mloko.

Wótpołdnja Witko 
kócku wobglědujo. Kócka 
lažy na bomje. „Ajtka, co pytaš na 
bomje? Njelěz tam górjej. Tam maju 
ptaški swójo gnězdo. A ptaški se tebje 
bóje.“ Kócka mjawcy a skócy z boma. 
Pótom kócka do brožnje wuběgnjo.

Wót
kóc
laž
bo
p
b

Witko rad z Lawdanom 
grajo. Lawdan jo wjeliki pjas. 

Gaž Witko k starkej pśiźo, pjas 
južo zdaloka wjasele łajo „waw, waw, 

waw“. Nejlubjej by Witko teke doma psa 
měł. Ale mama groni: „Z psom musyš se 

wjele zaběraś. Za to njamamy cas.“
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gowjedo a swinja

krowa, byk, śeletko

rampa, kjandroz, 
prosetko
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Koza a kokos

kóza, kózoł, kózletko

kokoš, kokot, 
kurjetko
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Kon a pjas' '

beja, pjas, 
šćenje

kobyła, hengist, 
žrěbjetko
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Co žeru krowa, kokoš a swinja? 
Pśirěduj zbóžoju wótpowědny futer.
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Wšykne naše kokoški
Wšykne naše kokoški

maju žołte wopuški;

jadna, 

ta njama,

ta tek doma njeseda.

Wšykne naše źowcycki

maju běłe šorcycki;

ta jadna,

ta njama,

ta tek doma njepoḿ ga.

Wšykne naše golcycki

maju cyste zecyki;

ten jeden,

ten njama,

ten tek doma njeźěła.

z luda
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Z A  WÓ T K UB Ł A R K I

Baslimy zwěrjeta

Baslenje jo našym źiśam pśecej wjelike wjasele a jo rownocasnje wažny srědk k pósrěd-
njenju serbskeje rěcy z metodu imersije. Zwězanje rěcy z pokazanim a sobugótowanim 
wósebnje spěchujo pśiswójenje rěcy. Mimo togo pódpěrujo baslenje koncentraciju a  
motoriske zamóžnosći źiśi. Togodla pśedstajijomy Wam basleńki za źiśi z wšakorakimi 
materialijami.

Krokodil z jajoweju pakśikowu

To trjebamy:

zelenu a cerwjenu 
acrylowu abo palcowu 
barwu, pakśik za 10 
jajow, pakśik za 6 jajow, 
běłu papu, 2 styroporo-
wej kulce, carny perma-
nentny marker, drot, lim, 
šćotku, nožyce

Tak to cynimy:

1.  Rozstśigajomy górjejcny a dołojcny źěl małego jajowego pakśika.
2.  Wobmólujomy wobej pakśika wótwenka ze zeleneju barwu. Mały pakśik wobmólujomy 
 nutśi ze cerwjeneju barwu. 
3.  Pśirězujomy wogon z papy a wobmólujomy jen ze zeleneju barwu.
4.  Wobmólujomy połojcu styroporoweju kulkowu ze zeleneju barwu. Nalipjomy kulce 
 ako wócy na mały pakśik. Z carnym markerom namólujomy pupili a nosowej źěrce.
5.  Wustśigajomy špicne zuby z běłeje papy a pśilipjomy je do krokodiloweje blaby.
6.  Zwězujomy wjeliki pakśik z drotom ze źěloma małego pakśika – tak, až jo blaba 
 wótcynjona.
7.  Pśilipjomy wogon na kóńc wjelikego pakśika.
 Něnt jo naš tšašny krokodil gótowy. W slěznem źělu móžomy wšake małke utensilije   
 chowaś.
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Guseńca z plastilinowych kulkow

To trjebamy:

modelěrowańsku masu abo 
plastilinu we wšakorakich barwach, 
šnoru, 2 parlicce, modelěrowańske 
drjewko, šašlikowy kijašk, ewentuelnje 
acrylowu barwu

Tak to cynimy:

1.  Sformujomy někotare kulki we wšakorakich wjelikosćach z plastiliny.
2.  Pśewjerśujomy wšykne kulki ze šašlikowym kijaškom.
3.  Do nejwětšeje kulki zatłocyjomy dwě parlicce ako wócy. Modelěrujomy teke gubku a nos.
4.  Gaž su kulki wuschnuli (abo se w pjacu wupjakli), zasukujomy šnoru a nižomy kulki pó  
 wjelikosći na šnoru.
5.  Nad głowu zasej zasukujomy šnoru a wótstśigajomy ju tak, až włosy nastanu.   
 Pśidatnje móžomy wałmowe zbytki za frizuru pśiwězaś.  
 Gaž wužywamy modelěrowańsku masu, móžomy kulki (a teke gubku) z acryloweju   
 barwu wobmólowaś.

Papjerowy mjatelik

To trjebamy:

filtrowańsku tutawku, papu, wódnu 
barwu, filcowe pisaki, 2 drjewjanej
kulce, drośik, lim

Tak to cynimy:

1.  Wótstśigajomy dłujkej boka filtroweje tutawki. Něnt rozklapnjomy wobej połojcy.
2.  Wobmólujomy filtrowu papjeru z filcowym pisakom abo z wódneju barwu. To stej kśidle.
3.  Papu za śěło złožyjomy, namólujomy śěło a wurěžomy jo tak, až mamy śěło dwójcy. Na  
 jadnu głowu namólujomy woblico.
4.  Nalipjomy wobej połojcy śěła pśi głowoma jadnu na drugu. Mjazy źěla głowy lipjomy   
 drośik ako smasawce. Na kóńca smasawkowu pśityknjomy drjewjanej kulce.
5.  Naslědku zlipjomy śěło z kśidłoma.
 Něnto móžomy našogo mjatelika na kijašk nalipnuś a do kwětkowego gjarnyška tkaś.   
 Abo powjesnjomy jen do wokna abo na lampu.

kow
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Žabka z glinjanego gjarnyška

To trjebamy:

mały glinjany gjarnyšk, 2 styroporowej kulce, zelenu 
papu, zelenu acrylowu barwu, carny permanentny 
marker, lim, šćotku, nožyce

Tak to cynimy:

1.  Wobmólujomy gjarnyšk ze zeleneju 
 acryloweju barwu.
2.  Wobmólujomy styroporowej kulce ako 
 wócy ze zeleneju barwu a ze carnym
 markerom. Pśilipjomy wócy górjej 
 na gjarnyšk.
3.  Pśirěžomy noze a ruce z papy a pśilipjomy je na gjarnyšk.
4.  Naslědku namólujomy z markerom gubku na gjarnyšk.
 Móžomy našu žabku teke hyšći ze šlejfku wufajnowaś.

Kamjenjowe zwěrjeta

To trjebamy:

kamuški we wšakorakich formach, 
dispersijnu barwu, acrylowu barwu, 
acrylowy lak, permanentny marker, 
bjerštu, šćotku
 

Tak to cynimy:

1.  Pśemyslijomy se, kótare zwěrje comy wugótowaś. Wupytajomy se kamušk, kenž se wót  
 formy za to góźi.
2.  Wótbjerštujomy a wobmyjomy kamušk dokradnje. Dajomy jomu derje wuschnuś.
3.  Grunděrujomy kamušk z dispersijnu barwu.
 (Prědne kšacenje móžośo snaź južo za źiśi pśigótowaś, aby cas zežarili.)

4.  Z acryloweju barwu wobmólujomy kamušk z wótpowědnym mustrom. 
5.  Małe detaile abo kontury móžomy z permanentnym markerom nakresliś.
6.  Zazyglujomy wšykno z lakom.
 Gaž comy naše kamjenjowe zwěrjeta jano nutśi wužywaś, dosega teke wobmólowanje  
 z acryloweju barwu, pón njetrjebamy dispersijnu barwu a lak.

e, zelenu 
entny 
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Móluj pó gronkach!
We wótkubłanju swójich źiśi wužywaśo rad gronka, pó kótarychž mógu źiśi mólowaś. 
Toś how zasej styri nowe gronka naraźijomy, kenž su nastali pó pśedłoze Evy 
Jenčkoveje, českeje muzikoweje pedagogowki.

Wuchac
Rědnu kulku mólujom,
a tak to śěło gótujom. 

Pśidajom něnt šapku 

a w srjejźi drobnu chrapku. 

Wuško dłujke nalěwo,  
wuško dłujke napšawo.

Smužku how a kok’le tam, 
wuchac sejźi w tšawje sam.

Słyńcko

Krejz trjebamy něnt wjeliki, 

kenž jo źělony a pódłujki. 
Šapku małku stajamy

a smužce teke darimy.
 

Tśi nožki napšawo,  
tśi nožki nalěwo -

dypki ma na kśebjaśe -  
našo słyńcko pśelube.

Mamy wjel’ke wjasele,
gaž leśi słyńcko cerwjene.
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Kurjetko

Móluj jajko nažołte,
 

a staj to pótom na noze. 
Tśi palce pśidaj kuždej noze,
až kurje skokoco na droze.

Kulku pśidaj małučku,
ako głowku ptaškowu.
Za brune wócko cyniš dypk, 

ak’ šnapac kokulu pśilip. 

Pó dwórje ženjo kurjetko,  
a wacki, zernka šnekoco.

Kócork

Mólujom krejz na łopjeno, 

mjeńšy hyšći do njogo. 

Wušce stej dwa tśirožka, 

wócy, nosk a gubku ma. 

Brodka taka kósmata
pótom malsnje nastawa. 

Somošana wopuška
pyšni našog’ kócorka.

Anja Karichowa
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Rozwjaselone su źiśi WITAJ-kupki w 
Nowej Niwje ze samowubaslonymi 
mjacami a z wjele fantaziju 
pśewoblekane ako grodowe kněžny a 
ryśarje rušowali. Južo dłujko su se na 
ryśarski swěźeń wjaselili.
Z kólenowych knigłow „Cas ryśarjow“ 
Rěcnego centruma WITAJ su w serbskej 
rěcy wjele zajmnego z casa ryśarjow 

zgónili. Teke we jsy smy za slědami 
ryśarjow slěźili. W cerkwi su źiśi na 
kamjenju na rowje relief ryśarja namaka-
li. Smy tam drobnosći bronidła 
wobźiwali. Pón smy jogo grod pytali. 
Ako smy zawóstanki groda namakali, smy 
je pśirownowali z kreslankami w 
knigłach. Smy teke groblu wokoło groda 
wiźeli.

Cas ryśarjow
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Waše měnjenja, dopise a skazanki pósćelśo pšosym na:
Ihre Lesermeinungen, -zuschriften und Lutki-Bestellungen senden Sie bitte an:
Domowina e.V., WITAJ-Sprachzentrum
Póstowe naměsto · Postplatz 3, 02625 Budyšin · Bautzen
faks · Fax (0  35  91)   55  03  75, s.wenke-witaj@sorben.com

Pśi pśigótowanju našogo swěźenja smy 
w kupce teke crjeje, rjeśazki a pokale 
wubaslili, klěb wupjakli, butru 
pśigótowali, pjenjeze z plastiliny 
wuformowali, mjace, kłobycki a 
mošynki zgótowali.
Na ryśarskem swěźenju smy měli 
markowu stojnicu, źož su se źiśi z 
ryśarskimi tolarjami kupili zeleninu, 
sad, mězgu a skiby z butru. To jo derje 
słoźeło! Kowal jo mjace zgótował a 
pśedał. Kucharka jo zupu zwariła a 
wuźěliła.
Naraz su pśestali z wšyknymi 
luštnymi wuběgowanjami wó 
nejsylnjejšego ryśarja, nejlěpšego 
chytarja mjacow a dobyśarja na 
kóniku: Serbski kral (kněz Pernak) jo 
pśišeł. Naše małe ryśariki su na jogo 
pšašanja wótegronili a nagrono krala 
słuchali. Pótom jo jich tśapnuł k 
ryśarjam. Wšykne kněžny a ryśarje su 
krala rozwjaselili z menuetom 
srjejźowěkoweje muziki.
Něnto jo wustupiła Rědna Kunigunda w 
serbskem pupkowem graśu wótkubłarki 
kněni Tilgneroweje.

Na kóńcu jo Serbski kral wšykne 
ryśarje a gósći ku gósćinje pšosył. 
Kucharka kněni Tilgnerowa jo nam 
kokošyne sćognyška spśigótowała, 
kenž su byli wjelgin słodne.
Wuźěkujomy se WITAJ-centrumoju za 
dobru ideju z kniglickami wó ryśarskem 
casu a wšyknym wobźělonym za 
wurědne dožywjenje casowego drogo-
wanja do casa ryśarjow.
  Nicole Begerock



Cycaki – Naš mały leksikon
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skazańske cysło: P-0/122/08-1

W mapje „Cycaki“ se alfabetiski rědowane 
pśedstajijo 49 zwěrjetow. To su domacne 
zwěrjeta, cycaki našeje wokoliny a teke eksoty. 
Wó wótpowědnem zwěrjeśu se wulicujo, 
kak wóno wuglěda, źo žywe jo, co žerjo 
a kak stare bywa. Na prědnem boce se w 
powšyknem zawjeźenju krotko rozjasnijo, 
kótare zwěrjeta k cycakam słušaju. 


